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In der heu-
tigen Royal 
Suite, den 
geschichts-
trächtigen Räumen 
von Wilhelm II, der ihnen durch 
sein Mobiliar unverkennbar seinen Stempel 
aufgedrückt hat, fühlen sich auch Prominente 
aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft zu 
Hause. Nelson  Mandela, Helmut Kohl, Prinz 
Charles oder Michail  Gorbatschow sind 
nur einige Gäste, die das elegante Ambien-
te erlebten. So mancher von ihnen ließ einen 
anstrengenden Arbeitstag in Jimmy’s Bar im 
Hessischen Hof ausklingen und war erstaunt,  
den Kaiser des deutschen Schlagers, Udo Jür-
gens, am Klavier 
sitzen zu sehen. 

Residieren wie die Royals
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L ustwandeln im Schlossgarten von 
Victoria Kaiserin Friedrich, von Tel-
lern speisen, die Napoleon einst dem 

russischen Zaren schenkte, oder eine E-Mail 
schreiben am Schreibtisch des letzten deut-
schen Kaisers – im Schlosshotel Kronberg 
und im Hotel Hessischer Hof atmen die 
Gäs te Geschichte. 
Das Schlosshotel Kronberg und der Hes-
sische Hof in Frankfurt sind die einzig privat 
geführten Luxushotels der Region und im 
Besitz der landgrä� ichen Familie von Hes-
sen. Diese legt ganz besonderen Wert auf 
eine freundliche, angenehme Atmosphäre. 
Bestmöglicher Service steht im Vordergrund, 
darum dreht sich alles.
Über  130 Mitarbeiter betreuen 117 Zimmer 
im Hessischen Hof. „Unsere Gäste werden 
von unseren Mitarbeitern bei uns persön-
lich willkommen geheißen. Jeder, der bei uns 
übernachtet, bekommt eine Führung durch 
die Räumlichkeiten und eine Kurzeinfüh-
rung über die Geschichte des Hauses“, erklärt 
Marketingleiter � omas Hildebrandt. Die 
Zimmer und Suiten sind, für jeden Besucher 
zur kostenfreien Verfügung, ausgestattet mit 
Minibar, Pay-TV-Empfang und Highspeed-
Internet. Besonders beliebt bei den Gästen 
ist die Schale mit frischem Obst, die täglich 
abwechslungsreich bestückt wird. 
Deftig, aber auch leicht können es sich Ge-
nießer in den Restaurants der Nobelherber-
gen kulinarisch gut gehen lassen und müssen 
dafür keine königlichen Preise bezahlen. 
Zwischen 35 und 39 Euro kostet beispiels-
weise das „Drei-Gang-Verwöhnmenü“ 
im Restaurant Sèvres, in dem Küchenchef 
Marco Wenninger täglich nationale und in-
ternationale Spezialitäten kredenzt. Wer im 

Sèvres speist, erfreut jedoch nicht nur seinen 
Gaumen, sondern begibt sich auch auf eine 
kleine Zeitreise. Prunkvolle Kronleuchter und 
Vitrinen mit der außergewöhnlichen Porzel-
lansammlung des hessischen Landgrafen, de-
ren Geschichte sich bis zu Bonaparte und den 
russischen Zaren zurückverfolgen lässt, zieren 
die Räumlichkeiten. „Verschiedene Gänge 
servieren wir auch traditionell auf einem klei-
nen Wagen, obwohl das heute eigentlich aus 
der Mode gekommen ist“, berichtet Ober-
kellner Philippe Fort, der seit 30 Jahren die 
gute Seele des Restaurants ist. 
„Es gehört zu unserer Philosophie, unseren 
Gästen keinesfalls Alltägliches anzubie-
ten“, so Hildebrandt. Dies gilt auch für das 
Schlosshotel Kronberg, das um 1889 von 
Kaiserin Victoria, der Mutter des letzten 
deutschen Kaisers, erbaut wurde. Bis 1901 
lebte die Tochter der britischen Queen 
 Victoria hier. Besonders 
eindrucksvoll damals 
wie heute ist die mit 
Originalbüchern be-
stückte Bibliothek, in der 
ein typisch englischer Af-
ternoon-Tea bei Pianomu-
sik serviert wird. Beliebt ist 
der kaiserliche Bücherraum 
auch für Familienfeiern, vor 
allem Hochzeiten. Denn wer 
möchte sich auf seiner Hoch-
zeit nicht wie eine Prinzessin 
fühlen? 
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